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Auf dem Substrat liegende Ziegel werden von den 
Quappen als Versteck angenommen. Hier werden 
Ziegel an einem Ufer des Xantener Südsees verteilt 
(Foto A. Scharbert)
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In den Projektgewässern sind die erforderlichen 
Lebensräume die unterschiedlichen Altersstadien 
der Quappen grundsätzlich vorhanden. Für die 
Larven bieten z.B. die Auengewässer am Rhein 

und die überfluteten Uferbereiche der Baggerseen und Tal-
sperren geeignete Habitate. Die Jungfische finden anschlie-
ßend in kiesig-schottrigen (naturnahen) Uferzonen sowie in 
Ersatzhabitaten wie Blockwurfsicherungen am Rhein oder an 
Talsperrendämmen gute Unterstände. 

Künstliche Riffe aus Tonröhren dienen als Unterstände für adulte 
Quappen und werden in tieferen Bereichen der Gewässer platziert. Um 
Fressfeinde abzuwehren werden die Strukturen in Käfige gesetzt oder mit 
Ziegeln abgedeckt (Foto A. Scharbert)

Kontrolle der künstlichen Riffe auf Besiedlung durch adulte Quappen mit 
Hilfe von Tauchern (Foto D. Konermann)
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Erfolgskontrollen

Zur Überprüfung des Erfolgs der Quappen-Auswilderung und der weiteren Bestandsentwicklung werden im Projekt jähr-
lich Kontrolluntersuchungen durchgeführt. Die juvenilen Quappen können sehr gut mit Hilfe der Elektrofischerei erfasst und 
gezählt werden. Die Fische werden dabei nur kurz durch einen Stromschlag narkotisiert und nach der Erfassung wieder 
schonend freigelassen. Hierbei wird auch gleichzeitig der Nutzen der Habitatmaßnahmen überprüft. Tatsächlich werden in 
den gezielt eingebrachten Struktur-Elementen deutlich mehr Quappen gefunden, als in den nicht aufgewerteten (eher mono-
tonen) Uferbereichen der Baggerseen. Die jungen Quappen suchen offensichtlich aktiv nach geeigneten Unterständen und 
besiedeln diese recht verlässlich. Es gibt also bereits erste Hinweise, dass der Bestandsaufbau der Quappe in den Projekt-
gewässern voranschreitet und die begleitenden Habitatmaßnahmen hierbei eine entscheidende Rolle spielen. Dies gilt ins-
besondere in den Gewässern mit geringerem Strukturangebot in den Uferbereichen (siehe Baggerseen).

2 Genehmigungspflichtig Methode für wissenschaftliche und hegerische Fragestellungen,
  die in den Fischereirechten der Bundeslönder geregelt ist.    

Vermessung einer juvenilen Quappe (Foto F. Gräfe)
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Vermessung einer juvenilen Quappe (Foto F. Gräfe)

Der Erfolg der Biotopmaßnahmen zeigt sich unter 
anderem durch die Nachweise von Quappen bei 
begleitenden Elektrobefischungen (Foto F. Gräfe)
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